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„Chinas“ 15-Jährige,  
eine PISA-Klasse für sich
„Chinas“ 15-Jährige belegten nicht nur in 
allen drei Kompetenzbereichen einmal 
mehr den ersten Platz, sondern schafften 
dies in vielerlei Hinsicht mit beeindrucken-
den Vorsprüngen. Einige Beispiele dafür:

•	 OECD-weit erbrachten 11 Prozent der 
15-Jährigen Mathematikleistungen, die 
sie im internationalen Spitzenfeld1 lan-
den ließen, in Österreich 13 Prozent, 
in „China“ 44 Prozent.2

•	 In Österreich landeten ebenso wie im 
OECD-Mittel 16 Prozent zumindest in 
einem der drei PISA-Kompetenzberei-
che im internationalen Spitzenfeld, in 
„China“ 49 Prozent.3

•	 Im OECD-Mittel befanden sich bei 
PISA 2018 23 Prozent der 15-Jähri-
gen mit ihrer Leseleistung im Risiko-
bereich, in Österreich 24 Prozent, in 
„China“ nur 5 Prozent.4

Wie „Chinas“ Bildungsverantwortliche 
den „PISA-Sieg“ bewerten
Als noch beeindruckender als die Leistun-
gen der 15-Jährigen „Chinas“ empfinde ich 
den Umgang der Bildungspolitik mit diesen 
PISA-Ergebnissen, soweit ich ihn verfolgen 
kann.5 Von triumphaler Freude ist wenig 
zu spüren, eher von Betroffenheit und Sor-
ge, dieses Ergebnis könnte notwendigen 
Reformen im Weg stehen. Bewusst ist man 
sich nämlich, dass für das phänomenale 
Abschneiden 15-Jähriger bei PISA ein ho-
her Preis bezahlt wird: ein Leistungsdruck, 
der junge Menschen hochgradig belastet 
und ihnen raubt, was wir in Europa unter 
Jugendzeit verstehen, und ein ausuferndes 
Nachhilfewesen, an dem für die meisten 
jungen Menschen kein Weg vorbeiführt 
und das für ihre Eltern eine enorme finan-
zielle Belastung darstellt.

Mehr als die Hälfte der SchülerInnen erhält 
schon während der Primarstufe Nachhilfe-
unterricht – zusätzlich zu Hausaufgaben, 
die etwa drei Mal so viel Zeit erfordern, 
wie dies im OECD-Mittel der Fall ist.6

„Indeed, it is not uncommon for students 
to wake up at 7 a.m. and continue stu-
dying until past 10 p.m. in order to finish 
their homework.“ 7

„2017 erhielt laut Blaubuch jeder zweite 
der 181 Millionen Schüler in der Grund-, 
Mittel- und Oberstufe zusätzlichen Privat-
unterricht. Den Jahresumsatz des Riesen-
geschäfts mit der privaten Weiterbildung 
schätzen die Forscher auf 490 Milliarden 
Renminbi (70 Milliarden Euro) pro Jahr.“ 8

An den SchülerInnen geht der extreme 
Leistungsdruck nicht spurlos vorüber: „In 
most East Asian countries and economies, 
such as Beijing, Shanghai, Jiangsu and 
Zhejiang (China), Hong Kong (China), Ja-
pan and Macao (China), students […] re-
ported lower levels of life satisfaction than 
the average 15-year-old student in OECD 
countries.“ 9

„Students in Shanghai report a high le-
vel of parental pressure and unhappiness 
when compared with their international 
peers. Society and government need to 
find a balance between academic excel-
lence and the social and emotional well-
being of the younger generation.“ 10

Seit Jahren sind sich Bildungsverantwort-
liche in Asien des dringenden Hand-
lungsbedarfs bewusst und versuchen mit 
mäßigem Erfolg ihr Bildungswesen durch 
Reformen in die Balance zu bringen. Sie 
fokussieren deshalb bei PISA weniger auf 
die Platzierung im internationalen Ran-

king als darauf, was die SchülerInnen auf 
die Fragen antworten, die ihnen eben-
so wie den 15-Jährigen aller anderen an 
PISA teilnehmenden Länder und Volks-
wirtschaften in den PISA-Kontextheften 
zur Beantwortung vorgelegt werden.

Die Antworten auf die Kontextfragen 
sind der PISA-Schatz
Die Antworten auf die Kontextfragen, die 
Zusammenhänge zwischen ihnen und 
ihre Korrelation mit den bei den Tests 
erbrachten Leistungen ermöglichen sehr 
detaillierte Einblicke. Leider wird dies 
von Österreichs Politik und Medien wei-
testgehend ignoriert, seitdem PISA-Daten 
zur freien Verfügung stehen – und das ist 
inzwischen über 18 Jahre lang der Fall. 
Ich möchte an dieser Stelle einige Ein-
blicke in die aktuellen Daten bieten, bei 
denen ich den Antworten der 15-Jährigen 
„Chinas“ die der 15-Jährigen Österreichs 
gegenüberstelle.

Verlorene Unterrichtszeit
Anteil der 15-Jährigen, die nach 
eigener Angabe in den letzten beiden 
Wochen vor der PISA-Testung den 
Unterricht an mindestens einem Tag 
versäumt haben

„China“ 1,2 %
Österreich 17,3 %

(Stand 2018) 11

Die 15-Jährigen, die nach eigener Angabe 
in den letzten beiden Wochen vor der PISA- 
Testung den Unterricht an mindestens  
einem Tag versäumt haben, wiesen 
OECD-weit nach Ausgleich des sozio-
ökonomischen Backgrounds mit ihrer 
Lesekompetenz einen Leistungsrück-
stand von 40 Punkten auf. 40 Punkte ent-
sprechen dem Lernfortschritt etwa eines 
Lernjahres. 12

Von „China“ lernen!
PISA bietet weit mehr als oberflächliche Rankings.

Mag. Gerhard Riegler
Ehrenvorsitzender der 

ÖPU und Ehrenmitglied 
der VCL-Bundesleitung

Den ersten Platz unter allen 79 Ländern und Volkswirtschaften, die an PISA 2018 
teilgenommen haben, erreichte „China“, und zwar in allen drei PISA-Kompetenz­
bereichen (Lesen, Mathematik, Naturwissenschaften). Zur Erklärung: „China“ ist 
nicht China. China nimmt nämlich nicht als Nation an PISA teil. „China“ umfasst 
Peking, Shanghai, Jiangsu und Guangdong, deren 15-Jährige bei PISA gemeinsam 
betrachtet und gewertet werden. In diesen beiden Metropolen und zwei Provin­
zen leben nur knapp 20 Prozent der Bevölkerung Chinas. Deshalb setze ich die 
Anführungszeichen.
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Anteil der 15-Jährigen, die angeben, 
dass ihre LehrerInnen meistens  
lang warten müssen, bis sich die  
SchülerInnen beruhigen

„China“ 7,7 %
Österreich 26,6 %

(Stand 2018) 13

Von Unterricht, der nicht möglich ist, 
können SchülerInnen nicht profitieren. 
Unterrichtszeit dem Unterricht zurückzu-
geben, müsste Leitmotiv einer Schulpoli-
tik sein, die sich nicht darauf beschränkt, 
sich über mittelmäßige PISA-Ergebnisse 
zu beklagen.

Einstellung zum Lesen
Es ist keine Entdeckung unseres Jahrtau-
sends, dass Lesen einer der wichtigsten 
Wege zu Bildung ist. Wie sehr die Einstel-
lung zum Lesen bereits in frühesten Lebens-
jahren, im Elternhaus und in frühkindlichen 
Bildungseinrichtungen geprägt wird, bele-
gen aber bildungswissenschaftliche Studien 
der letzten Jahre besonders deutlich.

„Wenn ein Kind bis zum Alter von 8 Jah-
ren nicht über ausreichende Lesefähigkei-
ten verfügt, dann gibt es viele Hinweise 
darauf, dass es diese Defizite nie mehr 
aufholen wird.“ 14

Die Einstellung 15-Jähriger zum Lesen 
wurde durch die Kontextfragen zu PISA 
2018 beleuchtet. Ans Licht kamen Daten, 
die keines weiteren Kommentars bedürfen:

Anteil der 15-Jährigen, die Lesen als 
eines ihrer liebsten Hobbys bezeichnen

„China“ 83,1 %
Österreich 28,4 %

(Stand 2018) 15

Anteil der 15-Jährigen, die ihrer Aussage 
nach nur lesen, wenn sie müssen

„China“ 11,9 %
Österreich 52,6 %

(Stand 2018) 16

Anstrengungsbereitschaft
Eine weitere Erkenntnis, die sich aus den 
Antworten der 15-Jährigen auf die Kon-
textfragen ergibt, betrifft ihre Anstren-
gungsbereitschaft. Auf die Frage, ob sie 
sich bei der Bearbeitung der PISA-Aufga-
ben weniger Mühe gegeben haben, als sie 
es getan hätten, würden ihre Leistungen in 
die Note einfließen, bewerteten die Schü-
lerInnen „Chinas“ ihre Anstrengungen am 
höchsten. Geringer als in Österreich war 
die Anstrengungsbereitschaft unter allen 
78 an PISA 2018 teilnehmenden Staaten 
und Volkswirtschaften nur im Libanon.17

Dass die Anstrengungsbereitschaft unse-
rer SchülerInnen nicht nur im Umgang 
mit PISA äußerst bescheiden ist, sondern 
leider auch im Unterricht, belegen ihre 
Antworten auf die Kontextfragen ebenso, 
und zwar von PISA-Durchgang zu PISA-
Durchgang. Österreichs Schulpolitik über-
sah dieses Faktum großzügig und begnüg-
te sich damit, mäßige Platzierungen im 
PISA-Ranking zu beklagen. Umso wichti-
ger erscheint mir folgende Schlüsselpassa-
ge der Analyse dieses PISA-Durchgangs:

„One of the most important factors rela-
ted to achievement, both in school and in 
life, is the motivation to achieve. In many 
cases, people with less talent, but greater 
motivation to reach their goals, are more 
likely to succeed than those who have ta-
lent but are not capable of setting goals 
for themselves and staying focused on 
achieving them.“ 18

Bildungschancen für Kinder aus  
sozial schwachem Elternhaus
Last but not least folgender Hinweis auf 
„Chinas“ PISA-Ergebnisse: „China“ gehört 
zu den Staaten, in denen 15-Jährige aus so-
zioökonomisch sehr schwachen Familien19 
den geringsten Rückstand auf 15-Jährige 
aus sozioökonomisch durchschnittlichen 
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Familien aufweisen.20 Der Zusammen-
hang zwischen der Leistungsorientierung 
eines Schulwesens und den Chancen jun-
ger Menschen, die Grenzen ihrer sozialen 
Herkunft zu überwinden, ist bildungswis-
senschaftlich seit langem erwiesen. Ange-
sichts der extremen Leistungsorientierung 
an „Chinas“ Schulen kommt dieser inter-
nationale Spitzenplatz nicht überraschend.

PISA abschaffen oder PISA-Missbrauch 
verhindern und von PISA profitieren
PISA hat seit Veröffentlichung der Ergeb-
nisse von PISA 2000 im Dezember 2001 
viele schulpolitische Windhosen steigen 
lassen und entsprechende Schäden am 
Schulwesen angerichtet. Nach jedem PI-
SA-Durchgang werden Stimmen laut, die 
ein Ende der PISA-Testungen fordern.

Ein Ende von PISA mag ein berechtigter 
Wunsch sein, auf seine Realisierung zu 
setzen, halte ich aber für eine Illusion. Der 
OECD ist es nämlich gelungen, die An-
zahl der Länder, die an PISA teilnehmen, 
von Durchgang zu Durchgang zu erhöhen. 
Inzwischen ist PISA nicht „nur“ ein Instru-
ment, das alle drei Jahre in allen OECD-
Staaten zur Anwendung kommt, inzwi-
schen werden außerhalb der OECD bereits 
ebenso viele 15-Jährige PISA-Testungen un-
terzogen wie in ihr. Angesichts der Rasanz 
der Ausbreitung ist eher damit zu rechnen, 
dass sich PISA innerhalb des nächsten Jahr-

zehnts zu einer tatsächlich weltweit durch-
geführten Testung entwickelt, als dass PISA 
in die Mottenkiste kommen könnte.

Umso wichtiger erscheint es mir, darauf 
hinzuarbeiten, dass PISA nicht mehr mit 
dem oberflächlichen Ranking identifi-
ziert, sondern als Schatztruhe verstan-
den wird, die mit einer reichen Fülle an 
Indikatoren gefüllt ist. Auf diesen Schatz 
sind die Augen zu richten, ihn gilt es zu 
nutzen, um die Schule – eine der wich-
tigsten Institutionen jeder Gesellschaft – 
bestmöglich gelingen zu lassen.

Würde auf die oberflächlichen PISA-
Rankings, die spektakuläre Verpackung 
des Schatzes, generell verzichtet, würden 
PISA-Ergebnisse weniger Schlagzeilen lie-
fern, und es käme zu weniger PISA-Hys-
terie. Die Aufmerksamkeit würde endlich 
den Erkenntnissen gelten, die der Qualität 
des Schulwesens und damit der Jugend 
wertvolle Dienste erweisen könnten. Ich 
weiß, die Abschaffung der Rankings durch 
die OECD ist ein frommer Wunsch. Die 
rasante Verbreitung von PISA wurde und 
wird nämlich auch von der Hysterie ge-
nährt, die PISA auslöst. Die Entscheidung, 
ob auf die marktschreierische Verpackung 
oder den aussagekräftigen Inhalt fokus-
siert wird, fällt aber auf nationaler Ebene. 
Ich setze meine Hoffnung auf eine intelli-
gente und reflektierende Schulpolitik.
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➤	 Von „China“ lernen!

B
ild

 li
ze

n
zi

er
t 

vo
n

 B
ig

S
to

ck
P

h
o

to
.c

o
m




